
Mittelalter 167

weıst der ert dieser Arbeit? ine bisher unbekannt gebliebene Predigt Kapestrans
als drıtte Synodalrede 1453 A4US einer der Bamberger Universitätsbibliothek nach
B—-V1-—4, fol 78  b un als Daten für diese Ansprachen die Teilnehmer
der Synode S5Sonntag, ontag un Dienstag, DD DA Aprıl 1453 Zugleich wird der
Nachweıs erbracht S 171—-172), dafß die beiden bereits se1it 1905 1m ruck vorliegen-
den Synodalansprachen den Inhalt der ınsgesamt rel Synodalpredigten enthalten:
die als Nr. veröffentlichte bietet den ext Von der ersten und der zweıten, un die
als 7weıte bezeichnete 1St 1n Wirklichkeit die dritten Tage gyehaltene. Damıt 1sSt
die bisher vermilfite drıtte Predigt Kapestrans für den April 1453 gesichert durch
dıe Bamberger un: Breslauer Universitätsbibliothek —Q-. fol

Nach Beendigung der Synode hielt Kapestran eiınen ad clerum
Freıtag, April 1453 Religio munda el iımmaculata apud Deum Patrem Aec esSt;
Tac I und WAar 1ın der Domkirche 1in Breslau für den Welt- un Ordensklerus be1
verschlossenen Türen Ausschlufß aller Nichtkleriker.? Mıt dieser Klarstellung
1St eine Lücke in der handschriftlichen Überlieferung ZUuUr Breslauer Synode 1453 ZC-
schlossen worden.

Als Johann Kapestran ohl aut Wunsch des Bischofs DPeter Nowag (1447-1456)
vorgenannte Ansprachen die Synodalen des Jahres 1453 1n Breslau hielt, stand

Ende seiner dreimonatıgen Tätigkeit in der schlesischen Bistumshauptstadt. Jene
ede den Klerus VO] Aprıil 1453 wAar die letzte von 51 Predigten, die VO
ıhm 1n den F Tagen seines Auftenthaltes 1n Breslau VO: Februar bıs ZU

April 1n HSS bezeugt siınd Eıne letzte Predigt in Breslau, erwähnt 1n einer anONY -
INeI Zusammenstellung, Nationalbibliothek Parıs, Ms Nourv. Aquıis. 2008, tol.
SI 6: Nr. 670, un: 1n Breslauer Universitätsbibliothek, Cod 1-F—18, tol
292°—367°, Nr. /19 des Verzeichnisses, scheint 25 Julı 1453 gehalten worden
se1In.

Eın Orts- un eın Namenregister beschließen diesen Band MI1t dem Quellennach-
weIls für die homiletische Tätigkeit Johann Kapestrans. Diıiese sorgfältige Arbeit kann
der Anerkennung durch die wissenschaftliche Forschung siıcher se1n.

Bochum Alfred Sabisch

Erich Meuthen: Nıkolaus C} Kues Skızze eıner Biographie
Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft. Sonderbeitrag Cusanus- Jubiläum).

üunster (Aschendorff) 1964 136 S Abbildungen, geb 9.60
Das Verdienst dieser klaren und sachkundig durchgeführten Biographie dart 1n

eiınem Doppelten gyesehen werden. Zunächst einmal hat der Verfasser verstanden,
die erdrückende, vielschichtige Fülle der Cusanus-Studien auf verhältnismäßig 11
Raum verarbeiten. Als Hauptwerk ber Nikolaus VO  - Kues gilt immer noch die
Studie VO  $ Vansteenberghe (Parıs Seither hat sich ber nıcht NUr der
Berg biographischer Zeugnisse ber 5000 Dokumenten aufgetürmt, zugleich sind
viele, ZU eil umfangreiche Monographien VO  - den verschiedensten Disziplinen der
Wissenschaft ZU) Verständnis dieses einzıgartıgen Mannes geschrieben worden (man

Luszczkı im Abschnitt: De sermonibus Wratislaviensibus, 149, Nr 580
Quı1a aeCc synodus ad alıquem finem ordinata eST, ad laudem bonorum vindıiıctiıonem-
que malorum hortor V O5 facere secundum hanc doctrinam, omnıpotens
eus miserebitur nostr1, nobis POSL anc conterendo vıtam Amen

Luszczki, 150, Nr. 581 Ferı1a POSL iubilate iste tactus est in
ecclesia sanctı Joannıs Pro relig10sis saecularıbus presbyteris, clausis 1anuls, laıcıs
penıtus exclusis 1N1NO dominı 1453 Eın Druckversehen 14/7, vorletzte Text-
zeile, Antang: teria richtig feria könnte die gesamMTE Chronologie der
Synode 1n Unordnung bringen; ber 1St sichergestellt, dafß die Synode Diens-
ag VOor dem 25 April, dem Markus- Tage mit seinen bis ZU heutigen Tage 34 na
schriebenen Prozessionen beendet War un: Freitag nach Markus jene Ansprache
im Dom gehalten wurde.
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vgl ELWa NUur dıie VO  3 Haubst 1m „Lexikon tür Theologie un: Kirche“ NT,
Spalte 991 gebotene Auswahl der Lıteraturübersicht), die immer wieder S Aspekte
Zutage gefördert haben. War die Durcharbeitung dieses fast unübersehbaren Mate-
rials schon einEe Leistung, bedeutet die Verarbeitung keıin wenıger beachtenswertes
Meisterstück. An siıch 1St die Darstellung des Moselaners cschon ein schwieriges Unter-
fangen, erscheinen doch 1n seinem Leben, Wırken un Schrifttum viele verschieden-
artıge Elemente Konzeptionen aut den Gebieten der Philosophie, Mathematik,
Theologie, Kanonistık und Kirchenpolitik, die tast unmöglich erscheinen lassen,
1n dieser Kürze eın wahrheitsgetreues Bild zeichnen. Und doch 1st 1er eine e1IN-
heıtliche Biographie entstanden, die nıcht 1Ur Sachkenntnis un Interpretationsgabe,
sondern ebenso wiıssenschaftliche Formkraft oftenbart. Wenn der Vertasser se1ne
Arbeit „Skizze“ einer Biographie n  9 1St das sıcher VO seiner Bescheidenheit
mitdiktiert; vielleicht wollte den Leser auch VOr allzu großen Erwartungen be-
wahren. Was der Verfasser sıch ber VOrSCHOMME. hat, 1St ihm vollauf gelungen:
eine zusammenfassende, zutreftende Siıcht jenes Mannes vermitteln, der als Kämp-ter und Herold seiner Zeıt die KoLlmnzıidenz nıcht LLUT theoretisch, sondern auch prak-tisch lösen bestrebt WAal. Im systematiıschen Autbau sınd bewufßt besonders das
Werden un! Wachsen der Persönlichkeit des ‚USanus aufgezeigt. Wenn annn nachher
Reite und Entfaltung iın der zweıten Lebenshälfte kürzer behandelt werden,

wırd sıch der Leser damıt zutrieden geben; spiegeln sich doch aut dem
Höhepunkt der Cusanustätigkeit jene Ideen wıder, die 1n früheren Jahren erforscht,
durchdacht un geformt Nıcht unerwähnt bleiben sollen der glatte, Zzut es-
are Stil und die vielen angeführten Einzelheiten, die dem (Janzen neben der Da
diegenen Wissenschaftlichkeit eine einprägsame Anschaulichkeit gveben.

Rom Gieraths

Hartmut Boockmann: Laurentıius Blumenau. Fürstlicher Rat Jurist
Humanıst (ca 1415—1484). (Göttinger Bausteine AT Geschichtswissenschaft, Band
S73 Göttingen (Musterschmidt) 1965 266 S) kart
Diese Göttinger Dissertation A4Uus der Schule VO  3 ermann Heimpel 1St auch für

den Kirchenhistoriker VO'  e Interesse. Der Verfasser schildert Leben un Werk eınes
AUS wohlhabender Danzıger Bürgerfamilie stammenden Juristen des JO der
nacheinander dem Hochmeister des Deutschen Ordens, dem Herzog VO  3 Tirol un
dem Erzbischof VO  } Salzburg als KRat gedient hat un! als solcher 1in eine Reihe spek-takulärer politischer Aktionen der Zeıt, VO  3 der Auseinandersetzung der preußSi-schen Stinde MIt dem Deutschen Orden 1n der Mıtte des Jahrhunderts bis dem
erbitterten Streit des Nikolaus VO:  3 Kues als Bischot VO  3 Brixen MIt dem Tiroler Her-
ZOS 1460, verwickelt WAar. Der Wert der Arbeıt beruht Vor allem darin, da{fß der
Verfasser MIt yroßer Sorgfalt un Umsicht die Aufhellung der Verhältnisse un
Vorgänge bemüht 1St, mıt denen Blumenau Lun hatte, un: dabei eın lebendigesBild der staatlichen Wirklichkeit 1n Deutschland 1im ausgehenden Mittelalter entwirft.
Vor allem die verwırrende Kompliziertheit der türstlichen Politik, die Winkelzügeder Diplomatie, die formalıistische Behandlung der Prozesse, die dahinterstehende
Unbestimmtheit der Rechtsnormen angesichts des Auteinandertreffens der Rechts-
SYysteme werden eindrucksvoll herausgearbeitet. Dagegen trıtt die Persönlichkeit
Blumenaus selbst hinter ihrer Tätigkeit zurück, auch Wenn einzelne spezifische Zügedie eifrige Anstrengung, 1n den Besıtz einträglicher Pfründen kommen: 1n e1N1-
SCH Brieten erkennbar werdende „humanistische“ Neigungen; zuletzt der Eıintritt in
den Kartäuserorden, dem Blumenau 1n seiınen etzten Lebensjahren (T ANgC-hörte, nde als Prior der Kartause VO Villeneuve bei Avıgnon greifbar sind
Der Vertasser LUut doch wohl recht daran, sich bei der biographischen Ausdeutungdieser uns z Nnur zufrällig überlietferten Einzelheiten zurückzuhalten. Überzeugendun: lehrreich 1St allerdings iımmerhin die Feststellung, da{fß Blumenaus „Humanıs-mus”, seın Interesse Vor allem der antıken Geschichtsschreibung, 1n seiner berut-
lichen Tätigkeit nahezu keinen Niıederschlag gefunden hat; seın „Humanısmus“


